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Die, , Montag den 28 . Februar 1916 22 . Aobraanp

je Schlacht um Verdun. - Durazzo erobert.
Großes Hauptquartier , 26 Februar . Amtlich,

licher Kriegsschauplatz:
nachträglich gemeldet wurde , ist in der Rächtr;r̂uar östlich von Armentie res  der Vorstoß

^flischen Abteilung abgewiese  n worden,
. ' "är Champagne  griffen die Franzosen südlich
- Marie - ä - PY  die am 12. Februar von uns

Stellung an. Es gelang ihnen , in den ersten
iir Breite von etwa 250 Metern einzudringen,

^ich der Maas wurden in Anwesenheit
, Majestät des  Kaisers und Königs au

"tz - ml' ffront  bedeutsame Fortschritte erzielt,
tabferen Truppen erkämpften sich den

•! Der Höhe südwestlich Louvemont , des
«ouvemont , und deröstlich davon lie-

. . n " Befestigungsgrupp e. In altem
‘c „ach vorwärts stießen brandenbur-
Regimenter bis zum Dorfe und der

erseste Douaumont durch , die sie mit
wender Hand nahmen.

Der Woevrc-Ebene brach der feindliche Wider¬
ruf der ganzen Front bis in die Gegend
Rarcheville (südlich der Nvtionalstraße

- Paris)  zusammen . Unsere Truppen fol¬
gen, weichenden Gegner dicht auf.

je gestern berichtete Wegnahme des Dorfes Champncn-
beruht aus einer irrtümlichen Meldung.

krstlicher Kriegsschauplatz:
Außer erfolgreichen Gefechten unserer Vortruppen ist
r zu berichten.
Wkankriegsschauplatz:
Tie Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

B Großes Hauptquartier , 27 Februar. Amtlich,
festlicher Kriegsschauplatz:

An verschiedenen Sielten der Front spielten
iebhaste Artillerie- und Minenkämpfe ab.

üdwestlich von Nporn wurde ein englischer
giss abgeschlagen.

Auf den Höhen rechts der Maas versuch¬
te Franzosen in fünfmal wiederholten
äffen mit frisch herangeführten Truppen die
lzerfeste Dvuamnont zurückzuerobern. . Sie
dm blutig abgewiesen . Westlich der Feste
men unsere Truppen nunmehr Champneu-
>die Cote de Tolou und kämpften sich bis
an den Südrand des Waldes nordöstlich von
vor. Oestlich der Feste erstürmten sie die
ehnteu Befestigungsanlagen von Hardau-

vn der Woevre-Ebene schreitet die deut-
Front kämpfend gegen den Fuß der Cotcs

'üines rüstig vor.
soweit Meldungen vorliegen, beträgt die
l der unverwundeten . Gefangenen jetzt
15000.

. Flanvern wiederholten unsere Flugzengge-
'füer  ihre Angriffe auf feindliche Truppenlageiß

"tz wurden durch Bombenabwurf feindlicher Flieger
ersvnen und 7 Soldaten verletzt oder getötet,

Efsujer wurden beschädigt. Im Luftkampfe u. durch
^ Abwehrgeschütze wurde je ein französisches
P c ug  int Bereich der Festung a b g e s cho s s e n. Tie
“•l darunter 2 Hauptleute , sind gefangen.

festlicher und Balkankriegsschauplatz.
lC ne ^eeignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

a, 27 . Febr . (Nichtamtlich .) Alle
Lun die Bedeutung der deutschen Angriffe bei

^ "̂ Enbladet bezeichnet die Erstürmung von
als das wichtigste u. ernsteste E r e i .7

l " r Schlacht an der Marne.

Eilende Zusammenziehung
großer französischer Truppenirr affen

Bäldapest,  26 . Februar. (Zens. Bln .) Nach italienischen
Privatmeloungen sind aus Südfrankreich  ungeheure Trnv-
penmassen an die Nordostfront a b t r a n s p o rt i "r t
worden.

Die Erstürmung des Forts Douaumont.
Berlin,  27 . Febr: Ter Kriegsberichterstatter des

Berliner Tageblatts meldet aus dem Großen Haupt-
qrartier  unter dem 26. Februar : Gestern nachmittag
haben brandcnburgische Truppen das stärkste, ganz moderne
Fort Douaumont  der großen Lagerfesturrg-Verdun er¬
stürmt . EbMp wie die französischen Militärschriftsteller
Verdun nlS M bestangelegte und uneinnehmbarste Festung
bezeichnet haben, wird man wahrscheinlich dieser Tage lesen
können, daß Verdun veraltet und von geringer Bedeutung
ist. Das Werk Douaumont wurde als stärkster)
Teil der Festung selbst gewertet.  Das Fort bil¬
det durch seine Lage tatsächlich den Eckpfeiler  der ganzen
Norkfront und ist vom Mittelpunkt der Stadt Berdnn
gerade eine deutsche Meile entfernt . Es steht auf dem
höchsten Punkt eines von der Maas nordöstlich streifenden
Höhenzuges , der sich dort teils fast 20 0 Meter  über
seine Umgebung erhebt und diese weithin beherrscht. Der
riesige Beton - und St ah lpanze r b lo ck liegt
in Trümmern . Noch ein zweites  unweit gelegenes
Fort ging durch einen einzigen schweren Schuß,
der von oben durch alle Stockwerke bis zur Munitions¬
kammer durchschlug , in die Luft . Die Organi-
s a t i o n o e s A n g r i s f s auf die Nordfront Verduns war
ein Meisterstück  für sich. Arbeiten von ungeheurem
Umfange mußten erst in völliger Verborgenheit ausge-
sührt werden, sollte der Kampf gegen die „uneinnehmbaren"
Stellungen wirklich gelingen . Die Entfernungen , die von
der schweren Artillerie abseits der normalen Eisenbahnlinie
zurückzulegen waren , wurden durch das anhaltende schlechte
Wetter und den dadurch erntretenden Zustand der Straßen
zu großer Schwierigkeit . Hunderte von Menschen mußten
erst die nötigen Verbesserungen der Wege aussühren . Ei ::
weiteres Erschwernis war die gute Fundierung der Bet¬
tungen von deren Haltbarkeit erst die Genauigkeit des
schweren Feuers abhing . Wie fabelhaft genau dann
geschossen  wurde , wissen wir heute . Es war offenbar
auch gelungen , die Telephonverbindungen mehrerer Artil-
lcrrebeobachter zu zerstören, da die Artillerie von Verdun
manchmal in sehr wichtigen Augenblicken schwieg oder viel
zu spät emgriff . Gestern war überhaupt fast kein Feuer
von Bedeutung zu hören. Dagegen erzählten die übrigens
sehr aut adjustierten Gefangenen , daß die Wirkung
unserer schweren Artillerie ganz unbe¬
schreiblich furchtbar .sei . Niemand  könne dies
längere Zeit aus halten.  Die Gefangenen waren
sichtlich erleichtert, dieser Hölle entronnen zu sein.

* * *

'Fm „Petit Parisiea"  bemerkt der Oberstleutnant
Rvusset:  lieber die Bedeutung der Schlacht, die im Nord-
vsten von Verdun eingeleitel ist, darf man sich keiner Illusion
hingeben. Es handelt sich nck das b c v e u t e n ö ste Ereig¬
nis seit der Schlacht an der User,  und ich glaube,
nicht zu viel .zu sagen, wenn ich behaupte, daß der Feind in ihr,
wenn nicht eine geradezu entscheidende  Kriegshanölung
erblickt, so doch eine Handlung , die geeignet ist, die Grund¬
lage ans der Westfront gründlich zu ändern. Warten wir
also ab. Das ist alles was wir tun können. H erbe  lcginm
si-inen Artikel an der Spitze der „Victoire " mit den Worten:
„Nun sind die .Stunden der großen Beklemmung
wieder gekommen." Er beschwört das Pariser Publikum, nicht
den Köpf zu verlieren und den Führern und den Soldat -n
der französischenArmee das Vertrauen zu bewahren.

Eine Schilderung über die siegreichen
Kämpfe bei Perdu«

Berlin, 25. Febr . (Zens . Bln .) Der B . Z. wirb
vom westlichen Kriegsschauplatz unter dem gestrigen Tage
gemeldet: Ich hatte heute -vormittag Gelegenheit, von sini-
rjett erhöhten Punkten in der Feuerliuie Einsicht und lieber-
blick über das mächtige Schlachtgelände zu gewinnen , über
das nach wie vor unaufhörlich der Donner der
Geschütze  rollt . Das ganze Gebiet östlich des Flusses,
wo vor einigen Tagen unser Vorstoß einsetzte, besteht ans
einer Kette von gewaltigen und fast kahlen Höhenzügen. Aus

diesem gewaltigen Frontabschnitt begann am 21. Februar,
morgens 149 Uhr, ein mörderisches Feuer unserer
Artillerie.  Durch die ausgezeichnete Tätigkeit unserer
Flieger  wurde den feindlichen Flugzeugen das Ein¬
dringen in den Luftbereich hinter unserer Front verwehrt
und dadurch dre Beobachtung des Gegners gestört. Bis
zum späten Nachmittag raste nun am 21 . unser Feuer
mit schwerster Wucht gegen die über alle Begriffe festen
Stellungen des Feindes , die Gräben zerstampfend, die dich¬
ten Drahtverhaue zu Fetzen zerreißend , jeden Zugang vom
Süoen . her sperrend. Um 5 Uhr nachmittags drang dann
unsere Infanterie vor . — In der Nacht kam ein Mann
von drüben heranzekrvchen und meloete , ein Kapitän mit
60 Mann wolle sich ergeben,  daß aber das Feuer zu
stark sei. Darauf legte die Artillerie ihr Ziel weiter nach
hinten , woraus die betreffende Truppe sich ergab . Andere
folgten . Am 23 . d. M . war dann die Brabanter Stellung
und der Ort genommen . Für die Tapferkeit und die todes-
verachtende Entschlossenheit der Truppen , die einen solchen
Hang hinaufklettern , ist kein Wort der Bewunde-
rungzuhoch.

Englische Urteile. -
London,,  26 . Febr . Der Pariser Korrespondent der

Times  meldet : In allen Berichten von der Front wird
einstimmig erklärt , daß selbst das furchtbare Artit-
leriefeuer bei der Offensive in der Cham¬
pagne nichts war  gegen das vernichtende Bombarde¬
ment . welches in dieser Woche mit donnernder Gewalt über
die Maashöhen rollte . Die berühmten 30,5 und 4 2
Zentimeter - Mörser  verstärkten den Chor und halfen
den Boden aufwühlen . Laufgräben und Felobe-
festiguflgen  wurden in Stücke zerrissen und
vernichtet,  wobei die berstenden Granaten kleine Hügel
aufwarfen oder Erdlöcher gruben . Nie zuvor ist eine
Schlacht so bis in die kleinen Einzelheiten vor-
bereitet  worden oder eine Armee so reichlich mit Mate¬
rial für den Sieg ausgerüstet gewesen.

London -, 26 . Febr . Tie M o r n i n g P o st schreibt iu
einem Leitartikel : Wir müssen den furchtbaren
Charakter des deutschen Angriffs anerken
ucn.  Wir weigern uns , in dem energischen Angriff aus
die starke Festung Torheit oder Verzweiflung zu sehen,
und zwar aus dem einfachen Grunde , weil eine starke
Stellung gewöhnlich auch eine Stelle von vitaler Bedeutung
beschützt. Der Preis ist dem Risiko gleichwertig , und die Ge-
sckichte beweist immer wieder die Richtigkeit der Auffassung,
daß jene Stellungen in sich selbst so stark oßer so gut ver¬
teidigt sind, daß sie uneinnehmbar sind. Laßt uns die
Deutschen deshalb nicht verspotten . Sie versuchen jetzt
in Frankreich dasselbe , was sie in Galizien und Bel¬
gien mit gutem Erfolge  taten . Sie trachten , eine
starke Schlüsselstellung  mit einer großen Lawine
von Metall und Mannschaften und mit aller Gründlichkeit
und Energie des deutschen militärischen Intellekts zu er¬
obern.  Sie haben den Zeitpunkt fiir den Angriff mit
gewohnter Klugheit gewählt . Zn der Champagne und rn
Flandern ist der Zustand des Bodens vermutlich derartig,
daß man keinen Gegenangriff unternehmen kann. Die . Deut¬
schen rechnen zweifellos auch auf Ruhe an der östlichen
Front . Die Russen  sind im Augenblick anderswo
in schwere Kämpfe verwickelt.  Das Wetter schützt
also den größten Teil der deutschen Linien von Gegen¬
angriffen . ' und der große Wert von Verdun  als
SchWseMellung der französischen Linie ist so klar, daß wir
nicht erst zu vermuten brauchen, daß die Deutschen diese
Beweouna begonnen haben , weil sie ausgehungert oder wahn¬
sinnig sind ; man kann vielmehr sagen, daß sie eine ge-
w a l t ' z e K r a f t a n st r e n g u n g v e r s u che n , u m d e n
Krieg miteinemSchlagezu beenden,  die , wenn
sie mißglückt, eine ernstere Rückwirkung auf ihre militärische
und deshalb auch politi sche Lage ha ben muß.

der öftrrrrich-nngarischr Krrtcht.
WTB . Wien,  27 . Februar.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Heute morgen haben unsere Truppen T u -
razzo in Besitz genommen.  Schon gestern vormittag
u-ar eine unserer Kolonnen im Feuer der italienischen SchiffS-
geschütze über die nördliche Landenge vorgedrungen: sie ge¬
langte tagsüber bis Portes , sechs Kilometor nördlich von
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Turazzo . Die über die südliche Enge entsandte » Truppen
wurden anfangs durch die feindliche Schiffsartillerie in ihrer
Vorrückung behindert , doch gelang es zahlreichen Abteilungen
watend , schwimmend und auf Flößen bis abends die Brücke
östlick von Durazzo zu gewinnen und die dortigen italie¬
nischen Nachhuten zu werfen.  Bei Morgengrauen ist
eines unserer Bataillone in die brennende Stadt rin¬
ge  d r » n erc lt.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Vorgestern kam es an der küstenländischen Front , von

lebhaftem Artilleriefeuer abgesehen, an mehrern Stellen auch
zu heftigen kleinen Jnsanteriekämpfen.  Vor
Tagesanbruch machten Abteilungen von der Besatzung des
Görzer Brückenkopfes einen Ausfall "bei Pevma , überrasasten
den schlafenden Feind , schütteten einen Graben zu und brachten
4C>Gefangene zurück. Am Rande der Hochfläche von T-obcrd  c
ging nach starker Artillerievorbereitung feindliche Infanterie
gegen unsere Stellungen beiderseits des Monte San Michele
und östlich A z z o vor . Die Italiener wurden unter großen
blutigen Verlusten abgewiesen und ließen überdies 127 Ge¬
fangene , darunter sechs Offiziere in unfern Händen . Der
gestrige Tag verlief ruhiger , Tarvis  erhielt wieder einig:
Granaten.

Wien,  26 . Februar . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart , 26. Februar 1916:

Russischer und italienischer  K r i c gs  s ch au  pst tz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen sind bis an die Landengen östlich und

nördlich von Durazzo vorgedrungen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höf er, Feldmarschalleutnant.

Rußland als Brandstifter des Kriegs.
Neue Enthüllungen des Botschafter» Pourtales nach

Ssafonows Rede.
Berlin,  26 . Febr . (Amtlich .) Die Nordd . Allg . Ztg.

bringt zu der Rede Sasonolvs neue Enthüllungen über die
Unterredungen des Botschafters Grafen Pourtales  in
den kritischen Tagen mit russischen Ministern . Schon am
26. Juli wies Pourtales Sasouow mit großem Ernst daraus
hin , daß es vor allem darauf ankomme , di : diploma¬
tischen Arbeiten nicht durch militärische
Maßnahmen durchkreuzen  zu lassen . Jü dieser
Besprechung mußte der Botschafter dem Minister offen
sagen , daß ihm Nachrichten über militärische Vorbereitungen
Rußlands zugegangen seien, die ihn mit der größten
Besorgnis  erfüllten . Es zirkuliere sogar das Gerücht,
daß

mehrere Korps an der russischen  West-
grenze schon Mobilmachungsorder erhalten

hätten . Sasonow bestritt  die Mobilmachungsorder , gab
aber zu , daß einige militärische Vorberei¬
tungen getroffen worden seien.  Der Botschafter
setzte Sasonow auseinairder , wie gefährlich es erscheine,
eine diplomatische Aktion durch militärische Druckmittel
unterstützen zu wollen . Der Minister wandte ein , die mili¬
tärischen Maßnahmen , die man treffe , um nicht durch Er¬
eignisse überrascht zu werden , bedeuteten noch lange nicht,
daß man Krieg wolle . Sasonow richtete darauf die Frage
an den Botschafter : Bei Ihnen ist doch die Mobilmachung
auch noch nicht gleichbedeutend mit dem Krieg ? Ter Bot¬
schafter erwiderte : Theoretisch vielleicht nicht ! Tie Mobil¬
machung sei aber in einem hochkultivierten Staat wie
Deutschland eine in alle Verhältnisse so tief einschneidende
Maßregel , daß sie erst im letzten Augenblick ausgesprochen

Ziegeml.
Kriegserzählung von W. H. G e i n b o r g.

12 ) (Nachdruck verboten .)
Sollte sich dahinter möglicherweise ein ganz be-

ftimmter Wunsch , irgendeine besondere Absicht verbergen?
Sollte Doktor Willim etwa bemerkt haben , was ihr selber bis
zu jener verräterischen Szene im Musikzimnie » vollständig
verborgen geblieben war?  Oder sollte Heinz vielleicht
sogar dem Oheim darüber eine Andeutung gemacht haben,
daß er sie liebte ? Zwar wieß sie namentlich diesen
letzten Gedanken sogleich wieder als gar zu unwahrschein¬
lich zurück . Aber ein gewisses Mißtrauen blieb doch in
ihrer Seele zurück . Und sie vermied es nach dieser Stunde
geflissentlich in der Unterhaltung mit dem Vater das Ge¬
spräch auf den Vetter zu bringen.

Uebrigens brachten ihr diese Tage die endliche Er - '
süllung eines längst gehegten und mit eiserner Energie
verfolgten Wunsches . Der Sanitätsrat räumte ihr einen
Platz als Pflegerin in dem Reserve -Lazarett ein , darin er
selber als ärztlicher Leiter tätig war . Sie hatte schon
früher eine vollständige Ausbildung als Samariterin er¬
fahren , und nur der Umstand , daß ihre Gesundheit in den
letzten Monaten etwas schwankend gewesen war , hatte
Doktor Willim bisher abgehalten , ihrem immer wieder¬
holten Verlangen seine väterliche Zustimmung zu geben.
Seit dem Tage aber , wo sie Bernhard Sewalds Brief
erhalten , war Margarete nicht müde geworden , ihn mit
Bitten zu bestürmen . Die Untätigkeit — und die Ersüllung
ihrer kleinen häuslichen Pflichten erschien ihr als nichts an¬
deres — lastete auf ihr mit schier unerträglichem Druck.
Sie suchte Betäubung für den nagenden Kummer und die
quälende Angst , die sie zu keiner Stunde des Tages ver¬
ließen . Und "da es ihr durch die Grausamkeit des Schick¬
sals versagt war , alle ihre weiblichen Kräfte demjenigen zu
widmen , für den sie so gerne auch das Härteste und
Schwerste auf sich genommen hätte , hoffte sie einen schwachen
Trost in der restlosen Hingabe an ein opseroolles Werk

werde , wenn der Krieg unvermeidlich erscheine . Die geo¬
graphische Lage mit zwei zu verteidigenden
Fronten zwinge Deutschland bei lebensge¬
fährlicher Bedrohung zu raschem Handeln.

.Am 28 . Juli wurden die militärischen Vorbereitungen
Rußlands von dem Botschafter wiederum bei Sasonolv
zur Sprache gebracht . An demselben Tage (also schon am
28 . Juli ) sah sich der Botschafter genötigt , gegen die

Zerstörung des drahtlosen Telegraphen %
auf einem deutschen Handelsdampser im

Petersburger Hafen

zu protestieren . Nochmalige dringende Warnungen erfolg¬
ten atn 28 . Juli , abends , und auf Ersuchen des Reichs¬
kanzlers in ernster Weise am 29. Juli . Trotz der deut¬
scherseits herbeigeführten Wiederaufnahme des zeitweise ins
Stocken geratenen Gedankenaustausches zlvischen Wien und
Petersburg wurde

in der Nacht vom 30 . zuin 31 . Juli die a l l-
gcmeineMobilmachungdergesamtenrus-

sischen Armee besohle  nt
Ter Botschafter begab sich sofort nach Bekanntwerden dieser
Nachricht auf das Ministerium , um dort zu erklären , daß
ihm der Krieg unvermeidlich  erscheine , wenn dieser
Befehl nicht zurückgenommen werde . Das Bekannttverden
der allgemeinen .Mobilmachung werde in Deutschland wie
ein Blitz einschlagen , da diese Maßnahme im gegenwärti¬
gen Stadium der Verhandlungen eine schwere Bedroh¬
ung und Herausforderung Deutschlands  be¬
deute , die sich das deutsche Volk nicht gefallen lasten werdet
Der Botschafter könne nicht begveifcn , wie die russische
Regierung sich gerade in dem Augenblick zu dem verhängnis-
volleu Schritt der allgemeinen Mobilmachung entschließen
konnte , wo ihr bekannt war , daß der Kaiser  und die
deutsche Regierung mit größtem Eifer , und wie sich eben
erst gezeigt habe , mit Erfolg bemüht waren , zwischen Pe¬
tersburg und Wien zu vermitteln.

Die allgemeine Mobilmachung der rus¬
sischen Armee könne nur dahin aufge-
saßt werden , daß Rußland durchaus den

Krieg wolle.
Sie werde in Deutschland einen Orkan eiirsDeln . Gleich
nach der Unterredung mit Neratow begab stch der Bot¬
schafter zum Zaren,  um dem Monarchen persönlich die
Folgen vor Augen zu führen , welche die russische allgemeine
Mobilmachung nach sich ziehen müßte . Pourtales bat unter
Hinweis auf die neuen Aussichten , welche die Bereitwillig¬
keit Oesterreichs , mit Rußland zu verhandeln , für eine
friedliche Lösung der Krise biete , die Mobilmachnngsorder
zurückzuziehen , weil sonst die Erhaltung des Friedens aus¬
geschlossen erscheine.

Ter Zar lehnte die Bitte mit der Begrün¬
dung ab , daß die Zurückziehung des Mo¬
bilmachungsbefehls aus „technischen

Gründen " unmöglich  sei.

In Frankreich  wurde inzwischen die Nachricht
von der russischen Mobilmachung unter¬
drückt,  so daß deutsche Gegenmaßregeln als eine Provo¬
kation Frankreichs erscheinen mußten . Damit führte man
das französische Volk irre . Rußland ist also nicht in den
Krieg hineingezogen worden , sondern

die russische Regierung hat den Krieg
entfesselt.

Sasonow  wußte , welche Folgen die russische Mobil¬
machung haben würde , er hat sie nicht verhindert , weil er
den K r i e g w o l l t e , da er sich des Erfolges sicher glaubt :«.
Dazu kam das

Vertrauen auf die Mithilfe Englands.
Schon am 29. Juli 1914 wußte der Reuter -Berichterstatter
in Petersburg zu melden : „ Eine kaiserliche Verfügung wird
heute nacht erwartet . Im Vertrauen aus Englands Mil¬

der Barmherzigkeit gegen andere zu finden , t ie leiden mußten
wie er.

Und von der ersten Stunde an lieferte sie den Beweis,
daß es ihr heiligster Ernst mar mit der freiwillig über¬
nommenen Pflicht . Die Verwundeten des Reviers , dem sie
zugeteilt worden war , lernten es sehr schnell, ihre junge,
unermüdliche Pflegerin zu verehren und zu lieben . Und
Doktor Willim sah sich in der Sorge um ihre Gesundheit
wiederholt genötigt , ihren Uebereiser zu zügeln.

Margarete selbst aber konnte in der neuen Tätigkeit,
die sie bis zur Erschöpfung übte , weder die Betäubung
noch den Trost finden , die sie vor allem gesucht hatte.
Wenn sie gebofit hatte , der Anblick so vielen andere»
menschlichen Jammers werde wenigstens zeitweilig das
Bild des Mannes zurückdrängen , der hilflos und ver¬
stümmelt irgendwo in weiter Ferne auf dem Schmerzens¬
lager ruhte , so fand sie sich in dieser Erwartung ganz
getäuscht . Es war im Gegenteil , als würde sie durch jeden
der Kameraden , die hier ihrer Obhut anvertraut waren,
ständig aufs neue an ihn , und immer nur an ihn erinnert.
Kein Schmerzenslaut erreichte ihr Ohr , über kein qual¬
verzerrtes Männerantlitz konnte ihr Blick dahingleiten , ohne
daß dadurch nicht die Vorstellung von Bernhard Sewalds
Martyrium in ihr geweckt worden wäre.

Doktor Willim hatte , ohne von seiner Tochter dazu
veranlaßt worden zu sein, Erkundigungen nach dem Be¬
finden des jungen Architekten eingezogen , der ja auch ihm
lieb und wert war , und er hatte Margarete mitteilen
können , daß eine unmittelbare Lebensgefahr für den 'Ver¬
wundeten nicht mehr zu bestehen scheine. Allerdings war
die Frage , ob das zweite Bein zu erhalten sei, noch
immer nicht entschieden , da ein eigentlicher Heilungsprozeß
noch nicht zu konstatieren war . Und es war begreiflich,
daß das junge Mädchen dieje Auskunft nicht als eine
tröstliche empfand . Aber sie blieb tapfer und zeigte nichts
von dem , was sie litt . Das waren Dinge , die sie nach
ihrer Ueberzeugung in der Stille ihres Herzens mit sich
selber abzumachen hatte , wie grausam schwer es auch
immer für sie fein mochte, mit ihnen fertig zu werden.

Bernhard Sewalds Brief batte sie noch immer nicht

hilft worüber die Zweifel beinahe geschwunden g
russische Publikum entschlossen , den Krieg
Einen Tag später , am 30. Juli 1914, berichtete
Berichterstatter in Petersburg , daß die englische'
der Flottenbercitschaft in Verbindung mit I»
licheu Versicherungen , den Entschluß Rußlands
kriegerische Entscheidung ankvmmen zu lassen , ,
kräftigt hat . Solche Belege werden Sasonow
nehm sein . Sie lassen sich aber nicht aus der

tnel® cl'

Die Durchführung des Iv-Booth
Berlin,  26 . Februar . (WTB . Nichtamtlich .)

dentch e Al l gemei ne Zei t un g"schreibt
krieg:  Es sind trotz der klaren Darlegung des $ (tt |
sekretärs von Iagow  Zweifel entstanden , ob dD
sätze der unter dem 10. Februar veröffentlichten
über die Behandlung bewaffneter Kauffahrteißhj^
führt werden würden . Diese Zweifel sind gänziM
stündlich und ««begründet . Cs hat nie eine Absicht?
von den in der Denkschrift angckündigten ahw
zuweichen. Die energische Führung jL
U - Bootkrieges nach den Grundsätzen ^ ^
schrift wird zu dem an ^ csetzten Zcitp^
ginnen.
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Preußisches Abgeordneten^
17. Sitzung vom 26. Februar.

11 Uhr 15 Minuten . Auf der Tagesordnung st^
erste und zweite Beratung des Antrages des Mg.
und Gen . betr . die Erhebung von Beiträgen für ^
licke und kaufmännische Fortbildungsschule.

Abg. Büchting (ntl .) begründet den Antrag : best

.«13*. * tc
Mreau ' N

Stellung 'l9lo t
V T«»

ki und in
Es wurc

im Munit
Men . .

Kilt gegen
Ergebung vo

Regierungsbezirk Wiesbaden sei der regsame r Bethlehem
Jager des Fortbildungsschulwescns . Er sollte auch jj, ten Hcrstellt,

lichkcit erhalten , Beiträge zu erheben (was jetzt^ joOO
Gesc

Gemeinden dürfen ). Er beantragt Uebcrlveisung m, u !tg .
c.x. Ti (I..v.f ^ ."II jao jllt ou eschuß. Das Haus beschließt demgemäß . Darauf >oird
der Handels - und Gewerbeverwaltung fortgesetzt. ftet in der Nä

Abg. Graes (kons.) : Hoffentlich kann unser auf 15 Mist
sich ebenso schnell wieder auf den Frieden einstelst, Lasb ' Ngt
sich auf den Krieg eingestellt hat . Unser Antrag, ch jaatsseD
werksmäßig berzustellenoen Lieferungen für Heer ach tfWfc* aut
durch das Perdingungsamt des deutschen HandwMs, ttwaf f« cn'
folgen zu lassen, entspricht einem dringenden Bedürft,! W? ** wai' ‘
den Kleinhandel sollen Kleinhandelskammern eingerchMk- _
den. Tie Einrichtung der Kriegshilfskasten ist banfcE bwgcwic,

Abg. Meyer (Vp.) : Es ist angesichts der boH- *» “u (
Reden der feindlichen Minister wichtig, daß wir jrj 8 ®!P ^ e V
über Hilfsmaßnahmen für die Heimkehrenden berch ®e^en bcn
deutsche Sieg bei Verdun bringt uns dem Ersch, «
siegreichen Krieges näher . W MD *

Abg. Wodarz (Ztr .) : Die Selbständigkeit desh WTB. W
Handwerks muß erhalten bleiben . nem Briefe

Abg. Busse (frk.) : Der volle Schaden kann das ..M -Hrktur
teilnehmern nicht immer ersetzt werden , anderersew Diäten, iw ^
auch die Kämpfer hinter der Front unterstützt weck, zhnin 'g anr

Abg. Leinett , (Sozd .) fordert die Unterstützung bet yKröcklichm!
teilnehmenden Handwerksgesellen . ] annehmen

Handelsminister S Yd o w erklärte , die Verwalt, ^ pst ein a r
Kriegshilfskassen nicht zu beschränken u. wünscht, dM , jedem Falle
in Kraft träten . Die Bestrebungen ans Schaffung [üttprt oder G
scheu Mode würden von seinem Resfott nach Ktäst« K Teuer des
stützt. Die Organisation des Kleinhandels sei in lt x ändern
geleitet . Eine finanzielle Unterstützung könnte de»! letimen zur
Hilfskassen nicht zugebilligt werden . Ueber die Krim jriegrs geeint,
sttucr könnten die Handelskanrmern sich jetzt äußm mrikanisch'en
Fettbildungsschulunterricht würde trotz des Krieges mi olche Handlun
lickkeit fortgesetzt. Die Arbeitsnachweise würden au-N m, dann Wü
auck eine Zentralstelle würde angelegt . ,ns keine

Nack kurzen Ausführungen der Abg . Hannnej st: essen . Ich
Levv (natl .) wurde die Weiterberatung auf MittwoisWechte ame
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beantwortet . Aber die Versuchung , ihn jo zu veaW
wie ihr ruheloses Herz es ihr oorfchreiben wolltest
mit jedem Tage mächtiger . Gab es denn nichti
Möglichkeit , daß sie ihm damit eine Freude bei
daß sie einen bellen Sonnenschimmer des Glückes tn|
jäh verdunkeltes Dasein gebracht hätte ? Wieder«'
der zog sie den Wortlaut seines Briefes zu Rate, uhiJ
eine Antwort auf diese zugleich bange und hosfm
Frage zu finden . Und es gab Augenblicke , in
wirklich eine solche Deutung herauslas . und in &en«|
noch ein letztes unzemjffts Zaudern sie von dcrtt
rung des entscheidenden Entschlusses trennte . Ank
Sicherheit zu erwartendem Widerstand ihres SBateßj
sie dabei kaum . Das Opfer , das sie bringen würllt
sie die Levensgefäurtin eines Krüppels wurde, W
selber bei der Tiefe ihrer Liebe so gering , daß«
spruch eines andern stie gewiß nicht abgehalmi^
würde , es zu bringen.

Da , eines Tages , als sie eben nach lang««

«irden

strengendem Dienst eine freie Stunde batte?
aze schöneC

einem Gange des Lazaretts mit ihrem Better
fammen . Er kam von einer Besprechung mit ih:
und teilte ihr mit , daß er wahrscheinlich schon an«
nächsten Tage wieder ins Feld gehen würde.

Berwundert erwiderte Margarete , daß der«
Urlaub doch noch nicht zur Hälfte abgelaufen I*|
Heinz erklärte lächelnd , daß er sich soeben von ^
Stabsarzt die volle Wiedererlangung seiner ME
habe bestätigen lassen, und daß man ihn doch schdE
gegen seinen Wunsch und Willen nötigen könne,
gezwungenen Erholungsurlaub bis zu Ende ans?

Sie waren in eine der tiefen Fensternische» .
wo sie gedämpften Tones miteinander rede»
ohne von einem andern gehört zu werden . u»c |
es Heinz Vollrath , der aus eigenem Antrieb »8
hard Sewald zu sprechen begann , jL

„Ick, hatte heute eine Nachricht von beinern,
Sewald ", sagte er in seiner gewohnten ruh
doch ohne sie dabei anzusehen . „ErfreulicherW
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S «S England.
Februar. (WTB . Nichtamtlich.) Die

„pH«, den letzten Tugen war das Gerücht
aierung beabsichtige binnen kurzem, die ber--

die sj‘c8f . lltCn aufznrufen, das Kriegsamt Hube aber
"Derbyre ^ nid)t fe ftgefCt>t. Das irriegsumt

„6eiui“ rtSeL nationale Not dazu dränge, ans einer
icst, Kefreiungsvorschriften für gewiss- Berufe.
- "8 drifte Mangel an auszubilden den

ijUl# *. „ Die Gelegenheit zur Unterbringung von
ini^ a[ t überreichlich, aber der Z u st r 0 m vv n F r e i-

. - «Ungenügend.
fev  des Januarangriffs auf die

englische Küste.
f 26. Februar . (Zens. Bin .) Amtlich meldet

j A"t ch' Endgültigen Feststellungen wurden bei dem
rt .ntiff vom 21. Januar 184 Männer , Frauen

Lu"" ' 8 nv e t oder getötet.  Im ganzen wurden

ff, » " ' »

vom
für die

Amerika.
der Bcnimwollerperte I . A. Steward

xr ^ . u-e Washington  mitteilt , wurden sü
Dsl«rruu ' M u n i t on u n d Explosivstoffen

insgesamt drei Millionen Ballen Baumwolle
' sind in den Bereinigten Staaten eine
*' / i„ Europa zwei Millionen Ballen verarbeitec
", ^ angeregt, über die Nennendung von Baum-
^Munitions- und Geschoßfabriken eine Stotchiit zu

- -rm Januar wurden 12300 Güterwagen
5?!̂ '“c’ ' ^ ogoo int Januar des Vorjahres . Bezüal' ch

Kclll «es "(0,000 Wagen schweben noch Verhandlungen,
lZeigeu . ^ Corporation, die täglich  30 000 Gra-

dürste demnächst ihre Tagesproduktion aus
? eAe'schosse erhöhen. Die Einnahmen des
8 I für das laufende Vierteljahr werden aut

's Üu . ' n ® . H « r I . HW D-r « . « »« -»
5:11’ Mhe von Pittsburg 1500 Koksöfen, deren Kosten

p ' " . Motionen Dollar belaufen.
.on og Februar . (WTB . Nichtamtlich.)

^eeiekretär Lansing  teilte mit, daß eine Enten-
«af den Vorschlag, die Handelsschiffe zu
*ttt  geantwortet  habe . Er sagte aber nicht,

m ' w - 'oder wie die Antwort lautete. Die Assonated
, ^ .zblt' daß Italien eine Antwort schütte, in der
k'. . „. wiesen wird, daß die italienischen Liniendampfer,
7 « m.s amerikanischen Häfen ausfahren , garant .eren,
"dk Bewaffnung nur zu Vert e td t zu n gs°

Decken benutzt  werden soll.

rrfchil Wilson bekennt Farbe.
WB. « . m m - >’
m' »riefe an Senator Stone  sagt Wilson

d-«I M Haltuno, die die Mittelmächte , wie sie sie an-
,« » insitalt in »er Un H t i ce4 o ot s f r » s ä■

, annetjmen w-llm . wwerspricht k° °!f- nb«
ii-Mchen Versicherungen, die ste uns jungst gaben, daß
^ebmen muß, es werden demnächst Erklärungen fol-

. die ein anderes Li  cht auf die Frage werfen. Aber
töem Falle liegt unsere Ausgabe klar vor uns . Keine

chon oder Gruppe der Nationen hat das Recht, wahrend
Äuer des gegenwärtigen Krieges dre Grund , atze
ändern  oder außer acht zu lassen, aus Ute >rch alle

Kcriontn zur Milderung der Schrecken und Leiden des
mcees geeinigt haben, und w-nn die klaren Recht, der
lneriknischen Bürger etwa unglücklicherwetse durch -me
solche Handlung beeinträchtigt oder bestritten werden ,oii-

tamt würde die Rücksicht auf unsere Ehre
»keine Wahl bezüglich unserer Haltung

lassen. Ich kann keine Beeinträchtigung dei¬
chte amerikanischer Bürger uach rrgend-

|tner Richtung zulassen.  Ehre und Selbstachtung
lerer Nation stehen auf dem Spiel . Wir lteben den

Meten und werden ihn um jeden Preis bewahren , außer
den Preis unserer Ehre. Unfern Mitbürgern z-r der-

tat, don ihren Rechten Gebrauch zu machen, ans Furcht,
i«Wmr könnten in die Lage kommen, diese Rechte für sie gelten«

machen, wäre eine tiefe Erniedrigung,  wäre tu der
steine Zustimmung zur Verletzung der Rechte der
enschheit  an jedem Orte , durch jede Nation und unter
-cm Vorwände. Ein freiwilliges Aufgeben unserer m-o-
Wn stolzen Haltung als Wortführer der Gesetzlrchkerl
3 des Rechtes mitten in den Wogen des Krieges wurde

»lies, was wir bisher erreicht haben, bedeutungslos und
los machen. Wenn wir jetzt Nützlichkeitserwägungen an

~ stelle von Grundsätzen treten ließen, wäre noch weitern
sugestündnissen Tür und Tor geöffnet. Man gestatte nur
'» einziges Abweichen von dem Rechte, und zahlreiche
üere Demütigungen werden zweifellos folgen, und das
lnze schöne Gebäude des Völkerrechtes würde unter unfern

fänden Stück für Stück abbröckeln. Amerika kann
"icht nach geben,  ohne die eigene Ohnmacht cinzuge-
slelM und seine unabhängige Stellung unter den Nationen

Kelt tatsächlich preiszugeben.
I. Washington,  26 . Febr . Reuter meldet, daß man
«t Rczierungskreisenkei n e A kt i o n d e s K o n g r e f s e s
Aezcndie Wünsche Präsident Wilsons  erwartet

Portugal und die deutschen Schiffe.
L . WTB.  London,  26 . Februar . Lloyds meldet aus St.
* wnt , daß die portugiesischen Behörden die dort liegenden
°tutsch «n Schiffe beschlagnahmt haben.

Aus Rußland.
^erlitt,  25. Febr. Der Berliner Lokalanzeiger meldet

“u.5 ^rnowitz : Die stetigen Truppenkonzentrierungen in
-udwestrußland  haben dort größere Epidemien
^ ' UYcicht. In allen Ortschaften der Umgebung von Odessa

und in Südbessarabien ' grassiert unter den Soldaten und
in der Zivilbevölkerung das Fleckfieber.  Die Sterb¬
lichkeit steigt über den normalen Hundertsatz der Fleckfieber-
sällc. Blattern und Bauchttzphus  fordern größere
Opfer. Dabei ist der Mangel an Zivilärzten sehr fühlbar.

Kuropatkin.
Petersburg,  26 . Febrtiar . Kuropatkin ist zum

Befehlshaber der Armeen an der Nordfrnnt
ernannt worden.

Der Kampf gegen das DeutschtuminRutzland.
Kopenhagen,  24 . Februar . Nach einer Meldung aus

Petersburg brachte in der heutigen Sitzung der R ei chs d u m a
die äußerste Rechte einen Antrag ein, worin die Regierung
aufgefordert wird, in rücksichtslosester Weise gegen die in
Rußland lebenden Deutschen vorzugehen. Unter anderm lvitd
darin verlangt, daß alle nach dem Jahre 1870 bewilligten
Naturalisationen von Deutschen aufgehoben, alle in deut¬
schen Händen befindlichen Unternehmungen und
Besitzungen einfach eingezogen  und alle in deut¬
schem Besitz ruhenden Aktien russischer Banken für ungültig er¬
klärt würden.

Die Rede Stürmers.
Paris,  25 . Febr . (Zens. Frkst .) Wie der Korrespon-

oent des Temps aus Petersburg telegraphiert , erklärten
die meisten Dumaabgeordneten , sogar die gemäßigten, die
Programmrede Stürmers  entspreche nicht den
Erwartungen  des Landes . Ter Nationalist Graf
Bobrinskh  meinte : „Stürmer hat nichts gesagt". Der
Abgeordnete der Kadettenpartei Chingarew rrrteilte : „Das
sind Worte , und wir glauben seit langem
n i ch1 m e hr da ra  n". Die russischen Zeitungen bestätigen

! diesen Eindrirck mit fast den gleichen Ausdrücken.

d'Annunzio verwundet.
L u ga n o, 26. Februar . (Zens. Frkft.) G a b r i e l e d ' An¬

no n zi o hat bei einem Flug eine schwereVerletzungdes
rechten Auges davongetragen, welche möglicherweise den Ver¬
lust des Auges nach sich zieht. Er liegt in Venedig darnieder.

Da Einbruch der Senussi in Aegypten.
Lugano,  25 . Febr . (Zens. Bin .) Ter Secolo erfährt

aus Kairo : Das letzte Gefecht an der ä g h p t i sche n W e st-
grenze  am 22. Januar soll ziemlich bedeutend gewesen
sein. Die Senussitruppen drangen in einer Stärke von
5 0 0 b M a n n i n ä g y p t i sche s Gebiet  ein und lagern
gegenwärtig bei der Oase El Gananiati , 40 Kilometer von
den englischen Truppen entfernt . Durch Flugzeugerknndi-
gungen wurde ftstgestellt, daß der Großsenusse sich schon jen¬
seits der Grenze befinde; sein Vetter Jdris wird unter-
dwssen in der Chrenaika neue Krieger um sich
scharen.  Die Küsten Aegyptens und der Chrenaika wer¬
den von den Freunden der Verbündeten scharf überwacht,
lim die Zufuhr von Kriegskonterbande zu verhindern.

Poftdampser „Mecklenburg" gesunken.
WTB . Vlissingen,  28 . Febr . Ter Postvampfer

„Mecklenburg" (2500 Tonnen ) der Seelandlime lst auf
eine Mine  gelaufen . Das Schiff ist verloren.  Es
wurde gedrahtet , daß sich Fahrgäste und. Besatzung an
Boro eines holländischen Dampfers befinden.

Erzerum.
Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus Bern : Aus di-

Frage, ob es möglich würg, daß die Russen nack« der Ein¬
nahme von Erzerum auch  die neue Verteidigungs¬
linie durchbrechen  könnten , erklärte der türkische Ge¬
sandte in Bern einem Vertreter des Berner Tagblatts . das
fei nack menschlichem Ermessen ausgeschlossen,  denn die
neue Front sei so gelegen, daß die Verproviantierung d?r
Armee leicht bewerkstelligt werden könne. Die Armee
werde dank den deutschen u n un ter b rvch e n e n
Kr i egs l i e f e r u n g e n täglich stärker.

Telephonische Nachrichten.
Der türkische Bericht.

WTB . K o n st a n t i n o p e l , 27. Febr . (Nichtamtlich.)
Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellen-
front  zwangen wir vorgestern feindliche Zerstörer , welche
dre Umgebung von Yeni Schehir und Orahani be,cho,,en.
furch das Feuer unserer Batterien , sich zu eytfernen . — Von
den übrigen Fronten ist keine Nachricht eingetroffen, we.che
eine wichtige Veränderung meldet.

Untergang des englischen Dampfers
„Naloja ".

WTB . London,  28 . Febr . Das englische Paket
boot „Naloja"  ist aus der Höhe von Dover unter
qeoangen.  Es soll auf ei ^ e Mine gelaufen  sein.
Der Dampfer hatte 57 Passagiere air Bord und befand sich
aus der Fahrt nach Bombay . Die Unglücksstätte befindet
\\:l) Meilen von Dover. Die heftige E xp l ) i o n
liefe die Häuser in Dover erzittern.  Ein zweiter~ff.,*.,™;, nf Mi Main " der der ..Naloia " zu HllreDampfer „Eurpreß os William ", der der ,,Naloja zu
eilen wollte , lief ebenfalls auf eine Mine und ',ank m
einer halben Stunde . Die Besatzung wurde gelandet. Von
der Naloja sind 3 Leichen in Dover gelandet . Der Dampfer
Naloja hatte 12431 Tonnen.

Das Eisenbahnunglück in Cortona.
WTB . Bern,  28 . Febr . Nach dem Secolo beträgt

die Zahl der Toten bei dem Eisenbahnunglück
in Cortona 26.

Tödlicher Unglückssall.
Cassel,  28 . Febr . Gestern explodierte  eine

Handgranate,  die ein Musketier aus dem Felde als
Andenken mitgebracht hatte . Der Musketier und sein fünf¬
jähriger Neffe wurden getötet,  zwei andere Personen
verletzt

*1»« Bad Ems und Umgegeno.
e Die Theatervorstellungen seitens hiesiger Verwundeter

in der Krone erfreuten sich außerordentlich starken BesvcgeS,
so daß viele keinen Platz Mehr erhalten konnten. Das Stück
„Staatsanwalt Alexander" wurde nach allen Litten mit Bei¬
fall ausgenommen, da sämtliche Mitwikkende vorzügliches leiste¬
ten. Auch die musikalischen Darbietungen waren dottrefflick. Wie
wir hören, soll noch eine Wiederholung in den nächsten Tagen
stattfinden.

Kur- uud Nttkehrsverem§ud Ems, E. P.
Ter Kur- und Verkehrsverein hielt am Freitag abend

im Schützenhof seine diesjährige Hauptversammlung ab.
Der Vorsitzende Herr Direktor C. Fischer begrüßte die^Er¬
schienenen, insbesondere die Damen , gedachte Per Kriegs-
ereignisfe und betonte , daß wir im Hinblick aus die großen
Leistungen unserer Soldaten alle Entbehrungen ohne
Murren auf uns nehmen müßten ; denn wir könnten die
feste Zuversicht haben, daß unser Kaiser uns einem segens-
r-eichen Frieden entgegenführen werde.

Herr Direktor Fischer erstattete sodann den Ge-
schäftsberichtüber das Vereinsjahr  1915:

Das vierte Geschäftsjahr des Vereins stand ausschließ¬
lich im Zeichen des Weltkrieges . Wie in allen Badeorten
und ganz besonders in den Heilbädern , so haben die Kttegs-
verhältnisse auch bei uns scharf in das Kurgeschäst cin-
gegriffen. und die ungünstige Geschäftslage konnte auch aus
unsere Bereinstätigkeit nicht ohne Rückwirkung bleiben.
Gleichwohl war aber der Vereinsvorstand in oem ver¬
flossenen Jahre wie stets bemüht, die Kurinteressen in jeder
Weise zu fördern , so weit dies in den Grenzen der Möglich¬
keit laa Um die finanziell stark in Anspruch genommenen
Mitolieder etwas zu entlasten , hatte der Vorstand den Be¬
schluß gefaßt , für das Jahr 1915 nur die Halste der sest-
cesetzten Beiträge zu erheben. Ta von dem Vorjahre noch
ein erheblicher Kassenbestand vorhanden war , konnte . ber
Verein trotzdem auch in diesen schwierigen Zeitverhältnissen
seiner Aufgabe gerecht werden. Alle Ausgaben wurden einer
sorgfältigen Prüfung unterzogen und wo es angängig war,
wurden Ersparnisse gemacht. Ferner wurde auch Beöach-
darauf genommen, daß wir für eine Frühjahrsreklame i«
dem kommenden Jahre noch genügend Mttel zur Verfügunz
hielten. Es verdient noch besonders Hervorzehoben zv
werden, daß die Mitglieder fast alle trotz der schwierige«!
Geschäftslage treu - zu dem Verein gehalten haben. Der
Umstand, daß der Verein bis hierher tapfer durchgehalten
hat , läßt auch erhoffen, daß er den Weltkrieg überdauern und
sich hiernach zum Nutzen unserer schönen Kurstadt zu neuer
Blüte entfalten wird.

lieber die einzelnen Punkte der Geschaftsgestaltung lst
folgendes zu berichten:

In der Mitgliederzahl ist im verflos,enen Jahre reine
erhebliche Veränderung eingetreten . Durch Sterbcfälle , Weg¬
zug und Austritt einzelner Mtglieder hat sich deren Zahl
wohl etwas verringert , es gehören dem Verein aber immer
noch 286 Kurinteressenten als Mitglied an . In der Zu¬
sammensetzung des Vorstandes ist ebenfalls keine wefent-
licke Veränderung eingetreten . Der Gesamtvorstand be-
stehr zur Zeit aus 17 Mitgliedern . Davon gehören dem
engeren Vorstände an : K. E. Fischer, 1. Vorsitzender, F.
Rody, 2. Vorsitzender; C. Pahde , Kassierer; R. Krause, 1
Schriftführer ; C. Langnese, 2. Schriftführer . Diese Herrer
sind als eigentlicher Vorstand in das Vereins register de:
Kgl. Amtsgerichts Bad Ems eingetragen . Als Beisitzer ge¬
hören dem Vorstände an : dre Herren, R . Eisseller , L. Graes
F. Kiefer, Dr . Meuser , Th . Pfeffer , F. Rheineck, F . Schmrtl
sr und Jos . Schmrdt jr . Neugewählt wurde im abgelaufenen
Jahre Herr Generaldirektor Rücker. Ms Vertreter der
mit den Kirrverhältnissen in Verbindung stehenden Be¬
hörden und Körperschaften wirken außerdem im Vorstände
mit die Herren : Bürgermeister Dr . Schubert für die stadt.
Tr Cronö für die städt . Berkchrskvmnnffrvn., Dr . A. Koth
für das Aerztekollegium, F. Ermisch für den Verschöneruugs-
verem, Ad. Nelken für den Wirteverein . Die Ernennung
eines Vertreters für die Kurkommission steht zur Zeit aus.
Von diesen Mtgliedern stehen 5 im Felde. Der Gesamt- .
Vorstand gliedert sich in einen Kur- und Berkehrsausschuß
einen Reklameausschuß und einen Vergnügungsausschuß.
Im verflossenen Jahre fanden neben verschiedenen Aus-
schußsitzunaen 6 Vorstandstagungen und eine Hauptver¬
sammlung statt . Ter Verern ist als Mitglied an den Naij.
^erkehr --v-rband und indirekt an den Bund deutscher Ver¬
kehrsvereine angeschlossen. In dem Nass. Verkehrsverband
ist per Veretnsvorsitzende als Aussichtsratsmitglred tattg,
auch gehört derselbe der hiesigen Kur-Reklamekommiision
als beratendes Mitglied an.

Die Werbetätigkeit für die Kurzeit wurde schon un
Monat März dadurch begonnen daß in den führenden
Zeitungen des Rheinlandes und Westfalens sowohl im An-
zeige teil wie auch im redaktionellen Teil auf unsere Kur¬
stadt als Frühjahrsauseuthalt hingewiesen wurde. Diese
Tätigkeit wurde auch während des Sommers fortgesetzt mu
gurck Tammelanzeizeu Von hiesigen Logterhäusern ergänzt
Neben den redaktionellen Verkehrsnotizen sind insgesam!
68 Werbeanzeigen ausgegeben worden. Zur besseren Föroe-
rnnq der Werbetätigkeit ist der Verein auch mit 12 fuhren-
oen Zeitunaen in feste Verbindung getreten, die auch in
diesem Jahre wieder unfern Kurinteressen nutzbar gemacht

Die Unterhaltung der Auskunstsstelle machte dem Vor¬
stande im verflossenen Jahre große Schwierigkeiten. Ta



t>fl® Reisebüro Born u. Schottenfels in Wiesbaden wegen
des ungenügenden Verkehrs von der bisherigen Beteiii
tzung an der Unterhaltung der Stelle absehen mußte, war
der Verein gezwungen, die Lvkalmiete allein aufzubriugen.
Tie Kosten für die Bestellung eines Verwalters wurden da¬
durch erspart , daß der Bereinsvorsitzende die schriftlichen
Arbeiten übernahm und in der mündlichen Aüskunstcrtei-
lung mit den Vorstandsmitgliedern , Herren Pahde und
Langnese, abwechselte. Im Nachsommer übernahm sodann
das Vereinsmitglied Herr Münster in dankenswerter Weis?
den Anskunftsdienst . Obwohl das Geschäftslokal unter
diesen Umständen nur stundenweise offen gehalten werden
konnte, war die Inanspruchnahme der Auskunftsstelle den¬
noch eine verhältnismäßig rege. Die Stelle wurde auch
der Kriegsfürsorge dienstbar gemacht, indem sie für die
Rcichssammlung „Vaterlandsdank " als Sammelstelle für
Gold-- und Silbergegenstände diente. Es wurden insgesamt
241 Spenden im Werte von über 1200 Mark eingesammelt,
ferner wurden 288 Stück Erinnerungsringe zu 50 Pfg.
verkauft Eine in dem Lokal aufgestellte Sammelbüchsezum
Besten von Einser Kriegern brachte einen Erlös von 5,35
Mark . Mit Rücksicht darauf , daß die Beibehaltung der Aus-
kunftsstelle auf die Dauer die Vereinskasse zu stark belasten
würde und die Stelle auch unter den jetzigen Verhältnissen
nicht voll ihren Zweck erfüllen kann, hat der Vorstand be¬
schlossen, diese Einrichtung eingehen zu lassen und die hier¬
durch erzielten Ersparnisse der Zeitungs -Werbetätigkeit nutz¬
bar zu machen. Zur Verabfolgung des Wohnungsverzeich¬
nisses ist als teilweiser Ersatz für die Stelle die Ausstellung
eines Automaten am Bahnhofe in Aussicht genommen.

SMich folgt

verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange. Bad E .-nS

Butter - und Eierverkauf.
In den Geschäften von M. Bräutigam und E. Wilhelm:

hierselbft wird am Dienstag , den 29. d. Mts ., vormittags
zwischen 9 und 12 Uhr Butter , das Pfund zu 2,70 Mark,
und Eier , das Stück zu 15 Pfennig , verkauft. Da uns nur
eine geringe Menge Butter zur Verfügung steht, wird im
Ganzen an eine 'Familie nicht mehr wie ein halbes Pfund
und nicht mehr wie 10 Eier abgegeben. Eier sind auch
ki der Firma F. Neidhöfer zu haben.

Der Verkauf der Butter findet nur gegen Vorzeigung
der Brotbücher der betreffenden Familie statt.

Bad Ems,  den 26. Februar 1916.
_ Der Magistrat.
Personevstandsausnahme für die Ausgabe von

Brotbüchern und Butterkarten.
Im Interesse einer geordneten Versorgung der hiesigen

Einwohner mit Butter tauch Kunstbntter ) hat der Magistrat
beschlossen, in der nächsten Zeit Butterkarten  einzu-
führca . Ter Zeitpunkt der Einführung wird noch bekannt
gegeben.

11m zuverlässige Unterlagen für die Verausgabung der
Butterkarten anfertigen zu können, ist eine Personenstands¬
ausnahme der einzelnen Haushaltungen , deren Ergebnis zu¬
gleich auch für die Brotbuchausgabe Verwendung findet , er¬
forderliche Zu diesem Zwecke lassen wir den HaushaltuNgkver-
ständen am 28. und 29. d. Mts . Formulare zugehen. Diese
sind gemäß des Vordrucks sofort sorgfältig und ge¬
wissenhaft  auszufüllen . Tie Formulare werden am 1.
und' 2. März l . Jrs . wieder abgeholt.

Bad E m s , den 25. Februar 1916.

_ Der Magistrat.

Pflanzt Frühkartoffeln!
Auf die sehr beachtenswerten Ausführungen des Pro¬

fessor« Dr. von Eckenbrechec über den Anbau von Früh¬
kartoffeln in Nr. 44 des KreisblatteS für den UnterlahnkreiS
machen wir aufmerksam.

Bad GmA» den 24. Februar 1916
'_ Der Magistrat

Beweiden - er Wiese «.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Beweiden

der Wiesen vom 1. März d. Js . ab nicht mehr gestattet ist.
Bad Ems , den 24. Februar 1916.

Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Sradt beabsichtigt für die Frühjahrsbestellung

Saatkartoffeln
zu beziehen. Anmeldungen zum Mitbezug werden bis 1.
März d. Js . entgegengenommcn.

Diez , den 21. Februar 1916.
Der Magistrat.

Bervinguug.
Zur Ausführung der Verstärkung des Umbaues der

Lahubrücke in Die ; ist der vorhandene Belag aus Eichen¬
bohlen stückweise au 'zunehmen und unter Ergänzung schad¬
hafter Bohlen wieder zu verlegen. Ferner ist auf diesem Be¬
lag ein neuer Schutzbelag aus 5 cm starken Fichtenbohlcu-
zu verlegen. " im,,
Loos I Lieferung von 4 cbm Eichenholzbohlcnund 11 cbm

Fichtenholzbohlen.
Loos H Ärbe tSausjüdrung.

Termin zur Verdingung wird auf Mittwoch , den 15.
März d. I » vormittags 1t Nhr auf das Rachaus zu Diez
anberaumt . Angebote mit entsprechender Aufschrift sind vor
der Terminstundc bei uns einzure:chen

Verdingungsunterlagen liegen auf der Betriebsverwaltung
(Gaswerk) aas . Daselbst sind auch die Angebotsformulare
erhältlich.

Diez , den 23. Februar 1916.
L ■ __ Der Magistrat.

Danksagung.
Für die herzlichen Beweise inniger Teilnahme

bei dem schweren Verluste , der uns betroffen hat,
sage ich im Namen der tieftrauernden Hinter¬
bliebenen allen Beteiligten meinen verbindlichsten
Dank.

Holzappeler Hütte, im Februar 1916.

Wilhelm Roggenkämper.
[8458

%
Militär- n. Krieg..Alemannia“
Zur Teilnahme qb ,

Bim« unseres ottfu*toben

Josef
versammeln sich die?
Vereins am Dirn - t^
b. MtS,, 8.30  Ut »r !
im Vereint lokal I

Zatlieiche Bi teil,,
to .rter

Spicllcute zur @ttH
Der V,

Tüchtige Wagt
dandlliW

qrfudit Zu nulbcti
bau Wtube }Rof *nb {r,
vach oder H.uembuitt!
Arzbach '

Katholischer Miinncmrein Bad Ems.
Tie Beerdigung unseres Mitgliedes , des

Herrn Joseph Kaiser,
findet am Dienstag , den 20 Februar nachmittags 4 Uhr,
von der Leichenhalle nus stall. Die Teilnehmer versammeln
sich 31 « Uhr an der Kirche. Um zah'reiche Beteiligung bittet
8463]

Der Borstand.

Salat -Oel- Ersatz
Leute wieder frisch eingetroffen bei

Albert Kauth :: Bad Ems.

I .-Nr . II . 1417. Diez,  den 14. Februar 1916.,
Betrifft : Anpflanzung von Nußbäumen.

Die Förderung der Nnßbanmanpflanznngen ist mit Rück¬
sicht auf den Webt des Hiolzes fü!r die Militärverwaltung
und die Bedeutung der Nüsse für die Oelerzeugung unter den
gegenwärtigen Verhältnissen besonders erwünscht.

Der Wallnußbaum erfordert mäßiges Klima und leichten
tiefgründigen Boden . Ta er das Land sehr beschattet und
stark anssangt , empfiehlt es sich, ihn . an Stellen anzu-
pflanzen , wo er nicht schadet, B, auf Drieschländereien
der Gemeinden , auf Viehweiden als Einzelbäum , auf öffent¬
lichen Plätzen , in Parkanlagen , bei den Wohnhäusern ftwobl
Städten ais auch in den Landgemeinden und endlich auch
waldartig.

Wer Laub rat.
Duderstadt.
• • •

Wird veröffentlicht . Personen die Nußbäume anzupflanzen
beabsichtigen , wollen aus dem Bürgermeisteramt melden.

Diez , den 25 Februar 1916
Der Bürgermeister.

Scheuern.

Todes-j"Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat eS in

unerforkchlichenRatschluss: gefallen, am Fre„,
um IO1/* Uhr morgen« meinen innigstgeliebh
Gatten, unfern unvergeßlichen, treuforqenbta■
Vater, Großvater, Schwiegervater'Bruder,Sch^
ger und Onkel

Herr« Josef Kaiser
im Alter von 58 Jahren nach kurzem, schwer«,
mit großer Getud ertragenem Leiden, versehe
mit den heiligen Sterbesakramentenzu sich j,
die Ewigkeit abzurufen.
Bad Ems (Pfingstwiese), d n 25. Febr. IM

Die 1ieftra « er«dc» Hinterblieben, «.
D>e Beerdigung findet Dienstag nachmi tag u« j

Uhr vom Leichenhause au« ftatt.
Das Seeleuamt ist Dienstag um 7' * Uhr in d„

Pfarrkirche. [8tW

Bekanntmachung.
Für die Stadt ist ein- Deztinalwage im Eichgewicht

von 4—5 Ztr . mit einem Satz Gewichte zu liefern.
Angebote werden bis Miuwoch, den 1. März d. Js . 11

Uhr bei uns enigegengenommen.
Diez , den 24. Februar 1916

_ Der Magistrat.
Markt in Diez.

Donnerstag , den 2. März d. Js.
findet in Diez

Bichmarkt
statt.

Diez , den 26 Fbruor 1916.
Der Magistrat.

kur die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sowie für •die überaus zahl¬
reichen Blumenspenden sagen viiir hiermit|
unsern aufrichtigsten Dank.

Bad Ems, den 26. Februar 1916.
Carl Schwarz u. Töchter.

[MBI

Für Jedermann!
J|a Million Zigaretten

sofort lieferbar, ’ das 1000 von 7 Mark an bis za
feinsten Marken mit . Gold, Kork u. ohne Mundsiii
Dieselben werden auch 100 stückweise abgegeba

•loli . Backhaus , Cobl
Löhrstrasse 89 im Laden,

gegenüber der Herz-Jesu -Kirche.

Gerverhrverein Dir;.
Genügende Beteiligung vorausgesetzt, wird die hiesige

Mädchenfortbildungsschule einen
Abendkursus

im Kleidermachen veranstalten. Auch das Umändern
von Kleidern aus älteren Kleidungsstückn soll gelehrtwerden.

Der Kursus, der am 6. März ds . Js . beginnen und
abends von 71/2 bis 9'/r Uhr statifinden soll, ist für die
Besucherinnen, mit Rücksicht auf die Kliegszeit unentgeltlich.

Anmeldungen nimmt die Unterrichtsleiterin, Frau Schmidt-
Schwankes Dienstags u. Freitag- von 11 bis 12 Uhr vorm,
im Klassenziamer Tertia der Realschule bis zum 3. März
ds . Js . entgegen . [3413

. . Der Vorstand.

„Zch war am Leibe mit einer

Flechte
behaftet, welche mich durch das
ewige Jucken Tag und Nacht
peinigte. In 11 Tagen hat
Zucker ' » Patent - Medizi¬
nal - »eile das Ucbcl beseitigt.
Diese Seife ist nicht 1,50 SK.,
sondern l "0 M . wert. Scrg . M ."
«In drei Stärken, ä 60 Pf ., M.
1. —u.M .1.50 )DazuZueim «»i>>
treine (ä 60 u. 85 Pf . 2C.). In
Ems bei A . Roth : in Diez
bei H Beruinger , Drogerie.

Oberer Stock
in der Billa Onifisan « sofort
zu vermieten.

H Sommer , Bad Em»,
_ Römerstr. 95._
tzstpaar sucht möbliertes

Wohn - « .
Schlafzimmer mit Kochge¬
legenheit oder voller Vension.
Off. mit Preie ang. u. L. 35 an
die Ge schäftSst. d. Ems. Zlo. [8472

Suche
4 Ziuiuiemohmmq

pr. 1, April. ,[8171
Offerte mit näheren Angaben

unter X. 34 an die Geschäftsstelle
dir Ems. Ztg. erbeten. [8471

Uerloren
ein Koffers « lüstet am blauen
Bande vom Fürstendes bis Kur¬
haus . Gegen Belohn»ng obzu-
etben im Fürstenhof , Bad Ems.

Junge
von 14—16 Jahre » für
Gartenarbeit p-sacht. vM
Gärtner I Barth B°ti

Kipper u.
Steinbruch ach
für dauernde Beschäsch
gesucht. ,[
Hartsteinwerk « Rrtpbit

Rupbach a. Loh«.
Daselbst älter « Iran z.!
für SO Kriegt gefangenet-s

Ich suche«ine

Uaheri«.
die im Ävferticen u. A«
von Leibwäsche seh- betoonlw

Iran Schmitt
8162] Bad Em«, SMP*

Stundenfrau
oder Mädchen im :
Stob !e,l gesi cht.

Zn erfraoen in der Gt
st Uc der Emser Zto. I

So .ides

Smiitrfräilw
roch Wetzlar gesucht. 1
unter J . 33 an die Ges«
dieser Ztg._

«effercs

Mädchen.
das selbständig f# **
und alle Hausarbeit ---
sucht sich zvm i . Avril»"ß
zu verä-dern Off. unter
an die Geschäftsstelle. ^
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